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« Die Wahlen in Spanien
ergaben eine republilianische Mehrheit.

Die spanischen Gemeindewahlem
In 29 von 50 Pravinzialhauptstädten republikanische

Mehrheiteir � Ein Kabinett Santiago AlbaT
Madrid, 14. April.

Jiach den bisher bekanntgewordenen Ergebnissen der
Genieindewahlen haben von den 50 Provinziathauptstädten
29 eine republitaiiische Mehrheit, darunter auch, entge en
früheren Ttieldungem Barcelona, wo die Separatisten es
Obersten Maria den Sieg davontragen. Die grä te Ueber-
raschung hat das Ergebnis iipder Landeshauptsta l Madrid
gebracht. Das endgültige Ergebnis bestätigt, daß 30 Sitzen
der Republikaner nur 20 der Monarch ften gegenüberstehen.
Auch eine iiberwiegende Zahl von kleineren Städten, darun-
ter folche, die ledigti .vom Königs-has gelebt haben, haben
kepublikanische Me r eilen gewählt Die trotzdem noch er-
wartete Gesamtme rheit zugunsten der Manarchie wird in
der Hauptsache durch die Ddrser ermöglicht werden.

In den späten Abendstunden hat sich in Madrid eine
gewisse Nervosttät bemerkbar gemacht. Die Regierung hat
deshalb 24000 Mann Bürgergarde zusammengezogen, die
im Verein mit den beiden Madrider husarenregimentern
die inichti sten Punkte der Landeshaupttadt besetzt halten.
Die Kava erie hat auch die Sicherung es Königspalastesübernommen.

Man rechnet damit, daß die augenblickliche Ran entra-
tionsregierung durch ein Ministerium Santiago Al a mit
konstitntionalistischer Unterstützung ersetzt wird.

Die Qliehrheitem die die Republikaner in einer Reihe
Provinzialhauptstädten bei den Gemeinderatswahlen er-
reicht haben, sind sehr erheblich. So stehen in huesca bisher
6 Monarchisten 14 Republikanern gegenüber, in Salainanca
12 Monarihisteii 19 Republikanern, in Valencia 18 Mon-
archisten 32 Republikanern, in Saragossa 17 Monarchisten
30 Republikanerm in Santander 15 Monarchisten 25 Repu-
blikanem Ja Katalanien haben die Linksrepublikaner mit
ihrem Führer Maria an der Spitze 30 000 Stimmen auf sich
vereinigt.

Gras Romananes erklärte in einer Unterredung mit
einem Pressevertreteu das; das Wahlergebnis geradezu
vernichtend sei und für die Regierung nicht schlimmer

. ätte ausfallen können.
Der Ministerial, der ursprünglich am Dienstag stattfinden
sollte, it bereits am Montag zusammengetreten, Juni zu der
neuen age Stellung zu nehmen. Romanones fügte hinzu,
daß die von der Regierung nunmehr eiiizunehmende Hal-
tung von unkzeheurer Bedeutung für die Zukunft des Lan-
des-sein wer e. Wenn die Monarchisten heute geschlagen
seien, so trage die Schuld daran lediglich die Diktati1r und
die scltechte Behandlung, die die politischen Parteien wäh-rend dieser Zeit hätten ertragen müssen.

Die republikcsnisrhe Mehrheit.
Die Nachrichten von dem entscheidenden Sieg der Re-

itblikaner bei den spanischen Genieindewahlen werden be-
tätigt. Jn 35 v in 50 Provinzhauptstädten haben die Repus
blikaner eine Mehrheit gewonnen. Die einzigen Städte,
die monarchistisch geblieben sind, sind: Burgos Cadiz Vit-toria und Satamanca. Man erwartet den Rücktritt des Ka-
binetts Aznar und die Verkündung des Belagerungszustan-
des in Madrid

Die Zahl der in Madrid für die Republikaner abgege-
benen Stimmen beträgt 92 000 gegenüber 33 000 mon-
archistischen Stimmen. Sämtliche 30 republikanische Kan-
didaten wurden gewählt. Zwischen Republikanern und
Mouarchislen kam es zu blutigen Zufammenstöszem

Kabinetteckrise in Spanien.
Vor drin Rücktritt des spanischen Kabiisctts

 � Madrid, 13. April.
Das spanische Kabinett ist zu einein außerordent-

lichen Niinistcrrat zusammengetreten, um zu derdurchdas Ergebnis der Gemciudcwablen geschaffen-en poli-

eifrigen Lage Stellung zu nehmen. man� einer Herauss-
uietdiitig »aus «Madrid rechnet man att·gemein»damit,
dasxk das Kabinett seinen Rücktritt crklaren wird.

Vor Beginn des Ministerrats wurde Minister-
präsideiit Aznar von der Preise auf die Geruch-te
einer eine bevorstehende Krise hingewiesen. Er er-
widerte, die Krise sei sihon da, wenn ein Land, das
sich fürs« inonarchisch gehalten habe, sich als radikal
republikanisclj herausstelle Der Miniftserrat werde
sicher entscheidende Beschlüsse fassen, und man stehe

vor wich-tigen Ereiguisseu
Jn Madrid ging heute das Gerücht um, daß dev

Führer der reformistischen Partei, die eine Zusammen-
arbeit mit der Monarchie nicht ohne weiteres ab-
lehnt, Melquiades Alvarez mit der Bildung
einer Regierung beauftragt werden solle, deren Auf-
gabe die Einberufung einer verfassunggebenden Na-
tionalversammlung seiii würde. Jn einer der Presse
übergebenen Erklärung stelltMelquiades Alvarez, der
bekanntlich bei der Februarkrife eine Regierung bilden
sollte, aber von den inonarchischen Kreisen in den
Hintergrund gedrängt wurde, fest, daß. er unter den
gegenwärtigen Umständen nicht daran denken könne,
ein Kabinett zu bilden. ·

Das Land habe den Cortcswahleii schon
vorgegriffen.

Der Führer der sozialistischckepublikanischen Par-
tei, Alcala Zamora, erklärte in einer Versamm-
lung, seine Partei lehne jede Verantwortung ab für
die Ereignisse, die eintreten würden, wenn die Mo-
narchsie dem Willen des Landes, das ein republika-
iiisches Negime fordere, Widerstand leiste.

Madeira selbständige Republit?
Meuternde Truppen in Portugal. 

London, 14. April.
· Nach Perichten von Reisenden, die aus Madeira in

Lissaboii eingetroffen sind, haben die Aufständischen in
Madeira beim Bolkerbund beantragt, Madeira als selbstän-
dige Republik unter dem Namen ,,Atlantida« anzuerken-
nen. Genera! Cardosa soll zum Präsidenten imd General
Sousa Diaz zum Oberbefehlshaber der neuen Repiiblik er-iiaimt worden sein.

Znverlässigen Bari ten von der portugiesischen Grenze
3UsOlge·haben aerschie ene Pravinzregimentey darunter
ckuch»zzsliegertruppen, geinenlerl. Regierungsirene Truppensind tu Barreira und Ealdas ba Rainha zusammengezo en.
In» Oporta aben regierungs eindliche Liundgebungen s att-
gefunden. »·rup.pen patroui ieren in den Straßen allergrößeren Städte.

Der bekannte Flieget Aragao hat einer Reihe von grö-
ßeren Stadien Besuche abgestattet, um gegeadie Regierung
zu werben Bei dieser Gelegenheit erhielt derkKommandant
des Fluqplatzes in Amadora vom Kriegsministerium den
Befehl, � rugao zu verhaften. Anstatt dem Befehl nach-
ziikomYeiL schåoß er sich Aragao aus seinem Weiterfluge an.
13!? Hiil�� Iifden in Madeira haben in i rem Tta -
richtetiblatt »die Bildung eines Kabinett? befang-
gegeben. mit dem Obersten Preiria als Minister-
prasidenten und Oberst Mendes de Reis als Ober-
· befehlshabetr.

Sie haben das vor Madeira» liegende Kanonenboot ,,Jbo«
AUIgEfU1D2lJt, sitt! der revolutionären Bewegung anzuschlie-
ßen, ohne jedoch bisher eine Antwort zu erhalten. Meldun-
t32U- dass das vor ben »Azoren liegende Kanonenboot
»Zum-Ia zu den·Aufstandischen übergegangen sei, entspre-
IV« ANSEVMZ Utcht den Tatsachen. Für den Fall einer
HWFFUVE P« Lilie! »durch die Regierungstruppen soll beab-Hälfte! sein, die britische Bevolkerun abzutransportieren.
Der britische Konsul soll von den ufständischen gebeten
worden sein, zwischen ihnen und der Regierung in Lissabonzu verhandeln.

Jeknsprecher übermittelte: Unzeigen wird lieine Gewähr geleistet.
Iernspreck er 94.

| un.

Prufung der Rechtsfrage.
Antrag Englands in Gens wegen des Zollabkomtnensx 

Gens. 14. April»
Der engli che Aufzenminister Henderfan hat in einer in

Gens eingetro fenen schriftlichen Note an den Generalsetro
tär des Viilkerbundes das Ersuchen ers» let, die» Kechtsfraglder Uebereinstimmun des deut ch-o terreichifchen Po
abkommens mit den estimmungen des Genfer Prato o_l
von 1922 auf die Tagesordnung der Maikkagung des Vol�
kerbundsrales zu sehen.

Die Note ist ganz kurz und nimmt keinen· Bezug auf
irgendeinen Artikel des Völkerbundpatt·es. Sie ist nicht von
henderson selbst, sondern von einem höheren Beamten des
Foreign Office unterzei net und läßt durchblickem daß in
einigen Ländern Zweife an der Uebereinstimmisng des Ab-
konimens mit dem Genser Protokoll von l922 entstanden
seien, ohne daß ich jedoch iiie englische Re terung in dieser
Note diese Zwei et selbst zu eigen macht. er» Antrag geht
auf die UnterhauwErklärun hetidersons zuruck. Die eng«lisihe Note war hier bereits Zeit längerer eit erwartet wor-
den. Die Verzögerung des Eintreffens wird in unterrichte-
ten Kreisen darauf .zi"irückgeführt, daß die en lische Regie-
rung zuerst die amtliche deutsche Stellungna me und die
Auswirkungen des deutsch-österreichischen ollabkommensin den übrigen Ländern erwarten wollte. urch die anz
allgemeine, anskeinen Artikel des Välkerbundpattes ge un-
dene Form des&#39; Antrages soll es dem Volkerbundsrat er-möglicht werden, auf der Maitagung die Angele enheitsofort � sei es. dur  Einfügung eines Juristenaus chusesoder eines engeren usschuses der Ratsmitglieder � zu
behandeln, ohne daß die  Einholung eines- Rechts utachtensbeim Jnternationalen fiaaaer Gerichtshof notwen m ware.

G

Drummond kommt nach Berlin.
»� Gens, 14. April.

Wie in Völkerbundskreisen verlautet, ist anzuneh-
men, daß an den Beratungen des Rates über die
Frage der deutsch-österreichischen Zollangleichung und;
Oesterreich und die Tschechoslowakei als Unterzeichner
des Genfer Protokolle» vom 4. Oktober 1922 einge-
laden werden. « i

Der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Erie
Drumtnond, wird am 17. d. M. zu Besprechungen
mit dem italienischen Außenminister Grandi nach
Rom reifen. Jm Anschluß daran begibt fiel! Sir Erie
Drummond nach Berlin, wo er am Mittwoch, den
I22. b. M., eintreffen und voraus-sichtlich zwei Tage
verweilen wird. Der Generalsekretär wird den Aufent-
halt in B erlin benutzeih um mit dem Außenminister
Dr. Curtius und dem Staatssekretär im Auswärs
tigen Amt, so. Bülow, aktuelle Völkerbundsfragen zu
besprechem Der Untergeneralsekretär Dufour-Feronce
wird an den Besprechungen teilnehmen.

Die csspionage bei der J. G. Farben,
edlnshorchuiig von Auswanderiings- lustigen. -
Freie zu dcr Jndnstricspisxiiagc bei den J. G. Entre

bciuiierkcit crgäuzcnd gcnicldrt wird, sitz-eint es den
loiitniiitiiftifcheii Werkfpioiicn hauptsächlich darum zu
tun gcivesen fein, neuere Apparatrskizzcn und Miit-
teiliiicgcii iibcr technisch-c Verfahren verschiedener« Art
zu erhalten; auch um Rczeptc für Karbolsäurg um
Eiiizclhciteii des Nitro-Lact-Vcrfahreiis nnd des arten:
fioifnerfahrenfi, dcr Asphaltmasseiiherstcltuiig und der.
tiohtcvcissiiissigiiicg bemühten sie sich.

Bei der Anknüpfung der Beziehung-en spielte
auch der bahrische kommunistische Landtagsabgeordnete
Engen S; crbfi eine Rolle.

Der Führer in der ganzen Sache war Erich
Steffen, der nicht nur in der Chemiegruppe der
R.G.O. tätig war, sondern gleichzeitig auch ein Büro

im Hause dcr rnssisihcn Handclsgcsicllsihaft
hatte, als deren Sekretär er tätig war. Anscheinend
in dieser Eigenschaft organisierte er die Auswanderung
deutscher Facharbeiter nach Russland. Der für den
Bezirk Frankfurt zuständige Funktionär hat auch Be·
ziehungisn zu Chemikern und Jngenieuren der Farb-werke auaekuüvih die anscheinend ebenfalls auswan-



bern� wollten und sich um Stellungen tu Nußland be-wurden.
Bei den beteiligten Stellen besteht nun der Ver-

bucht, Dali Die Llinverbuiig von Auswandererii dazu
syst-braucht wurde. um Gegebenenfalls Niaterial für
Die Wertspioiiage zu erhalten. Die Ertnittluugeii wer-
ven formt-fett.

Auslande-Rundschau.
Die flämifchen Frvnlkämpfer fordern Abriiftung Belgiens.

Der Kongreß der slämifchen Frontkämpser sprach sich für eiiie
völlige Abrüftuiig Belgiens selbst unter Verzicht auf Den Grundsatz
der nationalen Verteidigung aus. Jn einer Entschließung wird
außerdem die Revision des Versailler Friedensnertrages eine
neue Abstimmung in Eupen-Malinedi! und die Aufhebung des.
lielgisclyfranzöfischen Militärbündniffes gefordert.
Llohd George will in Rufzland den Iiinsjahresplan

studieren.
Lloyd George beabsichtigt, im September. Rußlaiid zu be»

suchen. Seine endgültige Entscheidung werde von Der Entiviikliing
der innerpolitischen Lage in England abhängen. Llond lileorge
nehme ein sehr starkes Interesse an deiii Fiinfjcrhresplaii nnd
möchte aus eigener Anschauung sein Arbeiten. nnd seine Auswirs
klingen kennenlernen. Als Lloyd George früher einmal den
Wunsch ausgesprochen hätte, nacl! Rußland zu gehen. hätten ihm
die russisihen Behörden jede nur mögliche Unterstützung zugesagt·
Er habe jedoch nicht die Absicht, nach Paläftina zu gehen.

Ein bemerkenswerter amerikanische: Antrag.
therbert hausten, der Präsident der Eosmasäliundfiinkgesells

schaft und Mitglied des amerikanischen Ausschusses der Internatio-
nalen söanbelslammer, wirD auf der am 4. Mai begiiinendeii
Wajhingtoner Tagung der J. H. die Einfctzung eines besonderen
Ausschusses zur Untersuchung der Kriegsschuldenfrage beantragen.
In einem Schreiben an die übrigen Mitglieder der anierikiinischeii
-Abordnung, der u. a. Owen Young, Thomas Lamont und Strawn
angehören, erklärt �hauftan, daß eine derartige unparteiische Unter-
siichuiig zur Wiederkehr stabiler Verhältnisse und allgemeiner·
Sicherheit beitragen werde.

Massendeportalionen in Zngjetmanianlx
Grregung in Iinnlana

_ » » Helfingforz 14. April.
Die sinnischen Zeitungen bringen haarsträubende Mit·· teilungen übel« De artationen finnländischer Bauern in Jn-

germanlanb. Ja» ·eltto und Rääpyä im nördliclgeii Jngeri
nianlnnd ivurbei. mehr als IQOO Menschen und! der in der
Jlahe gelegenen Gisenbahnsiation geschleppt, roosie in Gü-
sleiktixgegegten gestopft und nach unbestimmten» Zielen verschickt

«.f!erzzerreißende» Szenen spielten fictjspiii der Nacht ab,
s die »Auswahl« uber die zu deportiergijsdjeii Personen ge-

trossen wurde. mach amtlichen Ielegrarnmen bes finnischeii
Buros sind die Verhafteten zur Zwangsgrbeii nach Mur-
man übergefiihrt worden. Voii der Sta.ti·o»r"i«.·Mgllyaja wur-
den. »auf gleiche Weise 200 ingermanläijdssclse Finnländer
entführt. Seit Ostern haben täglich Mussetsvszerhscistungen im; nördlichen Jngernianland zu gleichen Jrveclfetistattge undeu-Die Bauern in Keltto und Rääpyä « allen, keine hnung,
was bevorstand, als die Ver asteten ausfitxren häufern ge-
fuhrt wurdenspAlssich die« achricht am..nä«chlten. Morgen
in der Gegend« verbreitete,� fammelten sich die Bauern auf
der Station, um Abschied von ihren Verwandten und
Freunden zu nehmen. Aber die TichekmSsospidateii erlaubten
nichhdaß die Verhasteten mit ihren Verwandten fprarhen.

Ja« zwei Orten. wo Dutzende von Gehöften setzt völlig
menfchenleer sind, ist der Besitz der Deporlierteii für

die« liollektivwirtfchaft befchlagnahmt worden.
Die» deporxjerten Familien standen seit langem in den so-
genannten Kiilakenbiichern Jn ganz Finnland haben die
Entsuhriiiigen fürchterlichen Eindruck -«-gen"iacht. {in allen

- Stirchen wird für die Deportierten gebetet. .

61. Fortsetzung

Roman von Olga Wohllirüü
Copyright by Roinanbienfl »Bist-«, Berlin W St!

i von Tizopiowiiz
Machdriick verboten!

--&#39; Und je mehr ihrer wurden, je höher und schmäler
die Häuser sich erheben würden, desto qualvoller mußteBe Enge werden, desto graufiger und erbitterter deram .

Leo Fabian warf ein paar Münzen hsiiiter sich,
o ne sich umzusehem von plötzlichem Grauen gepackt.

tmete erst auf, als der ng vor ihm lag in der
breiten, vornehmen Struktur seiner großen Neubaiiten.

Hanke stand klotzig und breit auf« der noch rampen-
losen Treppe, ließ den Knotenstock radichlageii in seiner
Hand, beauffichtigte den Rücktraiisport des vom Burg-
haue geliehenen Hausrates _ _ -

Sprach laut und gewichtig. Erzähslte jedem, deres hören wollte, daß fein Aeltester in Breslaii �auf
Hotelier studiere«, daß der zweie Oberkellney vom
»; rand Hotel de. Silesie« iii Breslan nnd
der Koch des Grafen Borwi ky bei ihm »Schef« wurde.
Er hatte sich schon ein rchti es Hotelvokabulariiim
angeeignet und überließ seiner rau den Ausschank im
,,Gotdeneii Bauin«. Das sollte die Kutscherkneipe wer-
den, wenn erst das s� ot-el eröffnet war.

Die Größe des Hote s stieg ihm zu Kopf, mit jedem
Tage mehr, und der für ihn bis dahin ungeahnte
Luxus, den er seinen Gästen bieten sollte, erfüllte
ihlik mit einer fast weihevollen Hochachtung vor sichc t.

Sein Berater war in allen Dingen Siegmund Cap-
bei. Denn »der hatte die Welt efehen«.

Leo Fabian war manchmal er taunt über die An-
sprüche, die Hanke stellte. Wenn er zauderte, schlug

Kleine politische Meldungen
Der Braunfihiveiger Sihulftreik beendet. Jn sämtlichen Schulen

ind die Kinder am Montag bis« auf wenige, die kraiik zu sein
theilten, wieder erfchienen. De  Schulftreik war von vornherein
auf zwei Tage befristet. Die Eltern sämtlicher Kinder werden
Strasmandate erhalten.

Merdprozesz Wirten.
Die Vernehmung des Angeklagten 

Düsfeldorf, 14. April.
Vor dem Diisseldorfer Schwurgericht begann der Pro-

zeß gegen den Massenmörder Peter Kiirten, der sich wegen
neun Morden und sieben Mordoerfuchen verantworten niuszx
Der Prozeß wird in der Turnhalle der Polizeinnierkunft
Diisseldors-Nord Durchgeführt, Da sich der Schwurgerichtss
saal im Landgerichtsgebäude als zu klein erwiesen hat. Den
Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Rose, dem als Beisitzer die
Landgerichtsräte Menders und« Dr. Dennarz zur Seite ste-
hen. DieAnklage wird vertreten von Oberstaatsanwalt Dr.
Eich und Staaisanwaltschastsrat sausen. Die Antlageschrift
umfaßt 217 Seiten. Ossizialverteidiger des Angeklagten ist
Rechisanwalt Dr. Wehner-Düsfeldorf.

Die Unsicherheit in Hamburg.
Wieder zwei Raubüberfälle 

Hamburg. 14. April.
Raubüberfälle aus» Hamburger Ladengefchäfte sind in

der letzten Zeit an der .t.agesordiiung. Jetzt waren wiederum
zwei solcher Fälle zu verzeichnen. Der erste Ueberfall ereig-nete sich in St. Pauli. �

Jn einem Bankgefchäft erschienen zwei junge Burschen.
die angeblich Dollarnoten einwechfeln wollten. Als sie fest·
gestellt hatten, daß sich der Geschäftsführer der Bank allein
in dem Raume befand, bedrohten sie ihn mit einem Revoloer
iind forderten die Herausgabe des Geldes. Der Bedrohte
kam dieser Aufforderung jedoch nicht nach, sondern bückte
sich hinter den Ladentisch. Daraufhin ergriffen die Ein�
dringlinge die Flucht. Sie finb unerkannt entkommen.

Der zweite Ueberfall wurde auf ein kleines Brotgeschäft
in Hannabrock ausgeführt. Kurz nach Geschäftsschluß als
sich der 70jährige Inhaber allein mit seiner Frau in dem
Verkaussrauui aushielt, trat ein etwa 23jähriger Mann ein,
schloß hinter sich die Ladentür ab und forderte die alten
Leute unter Vedrohung mit» einem Reooloer zur Heraus-
gabe des Geldes auf. «

Als ihm erwidert wurde, dafz kein Geld vorhanden
sei, versuchte der  Einbringling, zu schießen. Der Revolver
verjagte aber infolge einer Ladehemmung Daraufhin ver-
setzte der-Räuber dem Ehepaar wuchtige Schläge« mit dem
Revolver über Den Kopf und ergriff, als die alten Leute
laute Hilfe-rufe aus-stießen, die Flucht. Das Ehepaar mußte
sich sofort in ärztiiche Behandlung begeben.

Jiiieienschadenfeuer in Rennen
Ein ganzes Sladtviertel »in Flammen. 

Paris, 14. April.
Ein ungeheures Schadenfeuer brach in den Abendstiiw

den in Kennes aus und griff in ganz kurzer Zeit auf ein
ganzes Stadlviertel über.

Der eigentliche Herd des Feuers liegt in einer Bäcker·ei.
Troß des sofortigen Eingreifens der Feuerwehr standen in;

Hanke auf seine Hosentaschet
»Na, m-er werden doch ni auf halbem Wege stehen

bleiben? Was ich kann, müssen Sie längst können,
Herr Fabian ...«

»Ja  verstehst sich ...«
H-anke hatte offene Ohren gehabt während des

Tvauermahils Was der Herr Jngenieur Nun, der
Schwager des Leo Fabian, voni Aufschwung der Boden-
indnstrie gesprochen, hatte alle seine bis dahin ver-

ssene Wut in größenwahnsinnigses Erwarteii ge-
wandelt. Dennoch blieb er vorsichtig bedacht auf sein
Geld, war nicht gewillt, auch wenn er einen Gold-
regen in feinem Hut hätte auffangen können, dem Leo
Fabian einen Behsm von dem zu erlassen, wozu er
sich verpflichtet hatte. ·

Und spielte darum den tauben Mann, als Leo Fa-
bian ihm anbot, Die närhfte Ratenzahlung des Bau-
geldes auf ein Vierteljahr hinauszuschieben

�Stiele  a fu ha�m mer nich gewett� ...«
Angsewidert von dem kaltlauernden Blick des Hanke,

der immer gleich das ,,Fabian-Jüngel« in ihm fa
wenn er nicht der große Zahsler blieb, legte Leo Fa-
bian auch diesmal die Scheine auf den Tisch.

Draußen � in Westen, Berlin, ja sogar Wien �
fand er leichter Kredit als hier. Hier wurde das lei-
seste Schwanken gebässig gedeutet, von Mißtracien be-
glei . Hier gab es kein zeitweiliges Untertaucheii
und Vertuschen Menschem die mit goldgefüllten Eisen-
kassetren im Keller das Leben gentigiamer Armut ge-
lebt latten, konnten kein Verständnis hab-en für jene,
deren ganzes Vermögen in der Brieftasche lag, die
bald bauchig, bald papierdilnii zwischen den Händen
ihres Besitzers sichtbar wurde.

ebellaunig, nervös, in dem ihm stets gleichbleiben-
denüåzlbreisesiebey kehrte Leo Fabian ins Bnrghaiiszur .

Anna Hennig hatte seine Sachen in der Halle zu-
sammenstellen lassen. Sie hielt drei Rosen in der
Hand, zwei purpnrrote und eine weiße.

,,Willste sie nit mitnehmen, Leo? Die Lilli hätte.
sie haben sollen. Es find die«ersteii heuer ans unse-
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rem Gärtel am Brunnen
,,So  ja  Daiil� sihöii ...«

- Enge ein Fünkchen zu wirken.

Nu viele Häuser in Flammen. So griff das Feuer aua! aus
ein Lichtfpieltheater über, das bis auf den letzlen Platz be«
setzt war. Glücklicherweise gelang es, Das brennende Ge-
äude zu räumen, ohne daß es unter den Zuschauern zueiner Panik kam. -
kurz vor Mitternacht wurde Militär zur Verstärkung
herbeigezogen und das ganze Stadtoiertel "in weitem
Umkreis von allen Bewohnern geräumt, Soldaten und
Pfadfinder retteten sodann das Hab und Gut der Be-

troffenen. soweit es ihnen möglich war.
Eine Kinderfchule und ein Mädchenpensionat standen eben-
falls in Flammen, jedoch sind auch hier glücklicherweise keine
Menfchenleben zu beklagen. Gegen Mitternacht nahm das
Feuer immer größeren Umfang an. Von den bereits ein-
Ziezstürzten Gebäuden griffen die Flammen auf zwei andere

ohnhäuser uber. die jedoch inzwisct!en geräumt worden
waren. Der Himmel war auf mehrere Kilometeispweit hell
erleuchtet und von allen Seiten trafen Brandwehren ein,
um die städtische Feuerwehr zu unterstützen.

Kaufhausbrano in Maul-enge.
Ein riesiges Schadenseuer brach in einem großen Kauf-

haus in Maubeuge aus. Das Feuer hatte zunächst im Dach-
ftuhl begonnen und dann sehr rasch den vierten Stock des
Gebäudes erreicht. in dem viele Angestellte wohnten. Diese
konnten sich nur mit Mühe retten. Trotz sofortigen Eingrei-
fens der gesamten ftädtischen Feuerwehr gelang es zunächst
nicht, die Flammen zu ersticken. Sie erreichten bald die un-
tereii Stockwerke in denen große Vorräte an leicht brenn-
baren Materialien ausgeftapelt waren. Nur mit Mühe ge-
lang es den vereinigten Bemühungen der Feuerxvehr vo.i
Maubeuge und der Brandwehren der umliegenden Ortschaf-
ten ,die St. Peters-Kirche zu retten, die unmittelbar neben
dem Brandherd liegt. Der Brandschaden beträgt mehrere
Millionen Franken.

Mahnung in letzter Stunde.
Unser Volke-begehren «Landtagsauslösung« wendet lieh

an alle, die guten Willens sind, die nicht in Unfreiheit ver-
harren wollen. Unser Ruf geht nicht an eine Partei, nicht
an einen Stand. Alle Bolllsgericsseii sollen helfen, den Weg
fteizumcichen für des Vaterlande-s Ausftieii Das Ziel liegt
so klar vor uns, der Weg ist bestimmt; aber noch kommen
so viel Unwissende und fragen um Nat. Fragen voll Eifer
und drängen zur Tat. Aber auch die Lucien find da, die
�ieunmaihlugen, die Dickfclligeik Da muß man mit Engels·
zungen reden und darf nicht müde werden. um in dämnitiger

Tausend Fragen weiden auf
unsere Kameraden eindringen. Und jede muß beaiilivort
werden. Mit jener Klarheit und Eindeutiglieth zu der die
klare unD elndeutige Fassung unseres Bollisbegehrens
verpflichtet.
Der Bauer fragt:
»Was; im mitmachen?� Ja, Du mußt, Bauer. Denn es
geht um Dein Land, um Deine Schalle, um den künftigen
Besitz Deiner Kinder. Deinem-egen, des Landes und des
bäuerlichen Standes wegen kämpfen wir seit 12 Jahren mit
der laildfeindlirhen Sozialdemokratie. Weil sie durch falsche
Pteiepoliiili Deine Erzeugnisse entwertet hat, weil sie ihren
Partetfreunden vom Schlage der Barium und Konsoiten
Millionen zuschob, statt Der notleidenden Landwirtschaft zu
helfen. Weil die Roten die Hauptschuld an der Jnflation
tragen. Weil sie Dir alle Steuern ausblirden, während sie
ihre Lieblingsliindeiz wie jüdifche Waienhäuser und aus-
ländische Rotweine entlasten. Weil sie immer den »Bauern-
1ölpel« verlacht und verspottet haben, sich dafür immer den
Dank bes Pöbels zu sichern wußten. Du mußt die rote
Voiherisclzaft stürzen. damit Dein Stand wieder leben kann.
Damit Deine Kinder wieder eine Zukunft haben. Einer von

Er wußte nicht recht, was er mit den Blumen an-
fangen sollte.

Anna Hennig erriet alles, was in ihm vorging,
nahm ihm Die Rosen wieder sanft aus den Sängern:

»Ich werde sie ihr aufs Grab legen . .. von Dir..."
»Ja  Du Gutes, Liebes  von inir  aufs

Grab ...«
l »Er atmete auf, zog sie an ihren Armen leise an sich
!-eran: - _ _

�Dich haben, Tante Aiinel immer dich, _ mit
deinen guten, treuen Gedanken . .. An dir nierke reife,
daß ich nie eine Mutter gehabt· hab�. Wohl eine,
die mich geboren hat, aber keine, die mir Mutter war,
wie Mütter sein sollen. Gib mir deine Hand, Annel..
die mit dem Ringel ..., daß ich ...�

Wieder faßte er sie an den Händen, und sie fühlte,
tote fieberig die seinen waren.

»Wenn ich an den Brief denke von ihr, an den
Brief, den sie mir geschrieben hat  Mir ist  ich
sage es dir, Tant� Annel, nur dir  mir ist, als
könnte es kein gutes Ende haben mit allem, was idi
unternehme, wenn ich nicht  erfahren täte, was
drin gestanden hat in dem« Brief. Wie ein Alp ist es,
der nit weich-en will  So schwer« da  so schwer«

Und er fuhr sich mit breit anseinandergespreizten
Fingern über Die Brust. »

Es war der Aberglaube des Spielers. ·
Anna Hennig aber sah� nur Trauer und Verzweif-

lung jener in ihm, die eines Toten Schuldner ge.-
worden, egen ihren Willen ._.. »Dann amen die anderen. Die Erwachsenen und die
Kinder. Denn stumme Uebereinkunft war es gewesen,
daß man den Leo und die Anna so lange allein
gelassen  _

Anna Hennig holte den Felixel «
Es kostete Leo {Fabian Ileberwinbung, das nach

vcrschrumpelte quäkende Kind mit den langen» spit-
lerigen Fingerchen zu küssen. Er tat es, weil dieginderen alle es von ihm erwarteten als das Natur-
säen; �.1 

 Fortsetziiiig folgt.!



"Cum beiden muß weichen, entweder Du mit Deinem Stande
oder die Sozis mit ihren Bonzen. Es ist eine elementare
Lebensfrage für Sim� Deine Brüder und Deine Kinder! Du
haft das alte Preußen groß gemacht, hast ihm Soldaten ge-
sielli und die Ernte eingesahren, hast gehungert und gelitten
um Deines Landes willen. Der Marxismus aber nahm
sitt �alles und gab Dir Spott und Hohn und schwerstea aau.

Bauer, es geht um Dein Land, um Deine Zukunft!
Kannst Du noch ögern?
Der Arbeiter spri t:
3m habe ißbrelang an ihre Versprechungen geglaubt, im
habe aus ihre Jnterngtionale gewartet und auf die Macht
des Weltproletariats gebaut. Jahrelang habe ich begeistert
in den Zeitungen gelesen vom .,Bormarseh des Sozialismus«.
Und im November 1918 sah ich die Morgenröte einer neuen
Zeit heraufdämmern

Aber es war eine grausame Enttäuschung Nie sind die
Arbeiter srhamlofer und niederträchtiger belogen unb betrogen
worden als von denen, die sich als ihre Führer aufspielten.
Sie wollten gegen den Kapitalismus kämpfen, aber sie sind
selber die schlimmsten Ausbeuter geworden. Sie woüten eine
Zeit der Schönheit und Würde bringen und zerrten hinter
fim her die Schieber und Betrüger. Was sie einst zu
bekämpfen vorgaben, die Mißwirtschast, die Gewaltherrfehaft
und die Diktatur, das sind heute ihre Stützen geworden.
Von -den Oberschiebern bis zum kleinsten Bönzlein mästeten
sie sich alle von unseren sauer verdienten Groschen Und
verraten mit jedem Tage aufs neue die alten Ideale.

Wie haben sie uns einst das nationale Denken ausge-
trieben, wie haben sie den Staat verhöhnt und die Wehr-
ikraft geschmäht. Goldene Tage sollten herausdämmern, wenn
wir die alten Mächte zertrümmern. Aber man hat uns be-
logen und betrogen. Heute sehnen sich die Massen der
Arbeiterschaft wieder nach einer starken Hand, die mit Strenge,
aber mit Gerechtigkeit und Unparteilichkeit regiert. Heute
fordern wir die Wehrleraft, um im Range der aufstrebenden
Völker als gleichberechtigt zu marschieren.

Darum wollen wir Arbeiter die ersten fein, die diese
verlogene Bonzenherrlichkeit zertrümmern. Das Volks-
begehren ist das rechte Mittel dazu.
�was geht uns das Volke-begehren an?«
fragen die Erwerbslosm Sehr viel, liebe Leute. Denn Jhr
habt noch nimt vergissen, daß Jhr die Opfer der Jnflatton
seid, die von der Sozialdemokratie herausbesehworen wurde.
Wißt Jhr nicht mehr, daß die SPD die Massen der ,,Ent-
erbtrn� braumt, um Politik der Straße zu machen? Sie
lrraucht die Unzufriedenen, um Gläubige für ihre Welt-
drglückungsideen zu haben. Habt Jhr vergessen, daß die
falsche Politik der leßtenJghre uns immer tiefer in die
Wirtfchaftsnot gefahren hat? Wißt Jhr nicht, wer die Jn-
dustrie bekämpft uud den aktiven Handel verhindert? Jhr
habt nur einen Feind, und das« ist die volksverräterische
Sozialdemokratie. Jhr habt Eure Notlage noch immer nicht
erkannt, wenn Jhr nicht die Zusammenhänge zwischen der
SPD. und der Bersklgvung sehr. Wer verhindert den Kampf
gegen die Kriegsschuldlüge, wer ist schuld an der Wirtschafts:
versklavung wer hat das deutsche Volksvermögen verbeutelt,
wer hat dem ausländischen Kapital in Deutschland breit die
Tore geöffnet? Wer anders als die Sozialdemokratie?

Schreit· sie nicht bei jeder passenden Gelegenheit die Lüge
von Deutschlands Schuld am Kriege heraus? Pieift sie
nicht täglich unser Sklavendgsein als ein Leben in Schönheit
«und Würde? «-Hindert sienicht mit allen Mittelu den Kampf
sum Freiheit und Aufstieg? Dieser blinde Eifer, das eigene
Volk zu verraten, die eigenen Interessen zu schädigen, steht
einzig in der Welt da. Keine andere Partei, auch keine
Arbeiterpartei im Auslande wagt eine gleiche volkrverräterische
Politik, wie die deutschen Sozialisten.

Deutsche Volksgeuossen
ein erschiitteruder Zug nach Sehnsucht uam seelisrher
Befreiung nnd Erlösung aus dieser wirtschastlirhen
Verslrlavung geht durch unser ganzes Vaterland,
deshalb ans zum Kampfe für das vom Stahlhelm
B. d. F. beantragte Vollrsbegehren auf Auslösung

des Preußischeu Landtages.
Eiutraaungen nur bis; zum 21. Atti! 1931.

Jiaiianaisoziaiisi Deutsche Arbeiterpartei.
Die �reisleitung.H. Schneider.

- s
Mö nH Wach o u;

mir träumte, wir hjen in der / /
b« &#39;

pggirdd-  gewonnen.
Gleich morgen kaufen wir uns ein Los -

denn die Ziehung der i. Klasse ist
schon am 20. und 2|. APRIL

Das LOS kaufen wir aber bei

Haesler
== Staat]. Lotterie-Einnahme -_�..

Namslau i. Schles.

Ueberlegt das und seht Euren Feind in ihr. Das�ftatt. Kein evangelisches Gemeindeglied dürfte diese Feier-
Bolksbegehren ist aum Eure Waffe! Tretet an, um einen ft
Ausweg aus Not und Elend zu finden. Zeichnet Euch ein
in die Listen und schleppt alle Eure Freunde herbei. Jhk
habt Zeit, mehr als Euch lieb ist.

Arbeiter für das Gelingen des Bolksbegehrens und der
Erfolg wird Euer Aufftieg sein.
Jhr Frauen?
Die Neuzeit gab Euch Rechte, nam der die Mehrheit, der
bessere Teil von Cum nimt verlangte. Man gab Euch den
Stimmzetteh um Mitläuferinnen zu gewinnen. Zeigt nun,daß Jst besser seid, als diese schlechte Meinung der Gegner
Euch aben will. Bekundet Eure Liebe zum Vaterlande,
zum deutschen Gedanken. Jhr seid immer dem politischen
Geschwitß abgeneigt, weil «zum letzte Singe, Blut und Opfer,
mit Eurem Volke verbinden. Jn Euren Händen lag das
Schicksal Eurer Kinder. Heute ist wieder der Ruf an Euch
ergangen, ein Stück deutsches Schicksal zu gestalten. Preußen
ist in Not, das alte herrliche Preußen! Wollt Jhr nicht
mithelfen am Werke der Befreiung? Habt Jhr vergessen,
daß Eure Söhne, Eure Gatten, die draußen liegen in Flandern
und Polen, daß sie für das alte Deutschland, für das große
Preußen aefallen find? Nein, Jhr könnt es nicht vergessen
haben. Darum tragt Euch ein in die Listen und rettet
Preußen.

Preußen war in der Hand der Sozialisten. Die wollen
die christliche Kirche trennen vom Staat, wollen die Religion
aus den Schulen verbannen, wollen die Kinder statt zu freien
Menschen zu Parteisklaoen erziehen. Denkt an die roten
Kinderrepublikem an die Freidenkerjugend, an die sozialiftisrhen
Schülerbiindel Denkt an die neupreußischen Erzieheh an die
berufsmäßigen Vergifter der Kinderseelen und der Herzen.
Denkt an alle die Kulturschandtaten der Sozialisten, die sie
unter dem Deckmantel der �inhtaihualifiifmen Freiheit« be-
gehen. Könnt Jhr nosh zaudern?

Eure Einzerchnung in die Listen sei Eure Antwort! Für
deutsche Kultur und reine Gesinnung! Für wahres Frauen-
tum und deutschen Famillensinnl Für Eure Kinder!
Der Kaufmann, der Handwerker, der Mittelständler
alle die untir dieser Notzeit am schwersten leiden, sollensich
einaeimnen. Sie sollen den Terror der Straße nicht fürchten.
Denn was hilft ein Liebäugeln mit den Roten. Das ist ein
Eaktieren mit dem Wolfe. Ein kurzer Aufschub vor dem
schrecklichen Ende. Die Sozialdemokratie hat seit den ersten
Tagen ihres Bestehens kein bei!! daraus gemacht, daß sie
den Mittelstand vernichte» will Sie bat planmäßig auf
dieses Ziel hingearbeitet Der Terror der Straße, die wirt-
schaftlichen Drgngsalierungen und dazu der blutige Hohn
sollten auch den Mittelstand längst belehrt haben. Es gibt
keine Gnade, keine Verständigung. Jhr oder sie, das ist zu
entscheiden. Wenn Jhr die legten Reste Eurer Selbständigkeit
aufgeben wollt, wenn Jhr Eure und Eurer Kinder Zukunft
vernichten wollt, dann bleibt zu Hause. Dann wird sich
schneller, als Jhr es alle denkt, die Schlinge um Euren Hals
zufammenziehen.

Jhr wollt nicht? Dann helft mit, ein neues Preußen
zu bauen! Einen ständisch gegliederten Staat, der Euch Lust
und Freiheit gibt, der den Handwerker fördert und den selb-
ständigen Kaufmann schüszt, der Euch gegen das Uebersluten
mit ausländifchen Waren sichert und die Warenhäuser in
ihre Schranken weist. Wißtihr nicht, daß unter den Fittichen
der Sozialifte dieWarenhäuser wie Pilze aus der Erde ber-
aorfmaffen. Daß sie alle Erwerbszweige an sich reißen
konnten, um damit viele Gewerbetreibende brotlos zu machen?
Die engen Beziehungen zwischen der jüdischen Hochfinanz
und den soztalistifchen Bonzen sind kein Geheimnis mehr.
Sie zeigen die enge Berkettung der Partei mit dem inter-
nationalen Kapital.

Das Vollrsbegehren will die Vormachtstellung der Sozia-
listen brechen, damit wird auch eine Bresche in die Politik
der Warenhäuser geschlagen. Helft Rotpreußen vernichten
und Jhr helft Euch selbst.

Keiner darf fehlen beim Bolksbegehren Helft mit, ein
neues Preußen zu schaffen! Ein Preußen, in dem Ehre,
Freiheit und Vaterland den Grundgkkord aller Politik
abgeben. 
Deutschland in Not!

ebot:
Volksbegehrenl

Dr. Sahm Oberbürgermeister von Berlin.
Der ehemalige Danziger Senatspräsident Dr. Sahm ist mit

110 von 209 Stimmen zum Oberbürgermeister von Berlin
gewählt worden.

Spanien Nessus-til.
König Alfons XIII. hat für sich und seine Familie demThron entsagt. 

Lokales
Namslarn den 15. April 1931.

= Bodelschwingh-Gediichtuisfeier. Am 6. März 1931
hatte der Paftor Friedrich von Bodelfchwingh seinen
10 !. Geburtstag, der Mann der Liebe. Unter feinem
segensreiehen Wirken mit dem kindlich gläubigen und liebe-
warmen Herzen ist Bethel bei Bielefeld das geworden, was
es heute ist: eine in ganz Deutschland und weit darüber
hinaus berühmte und gesegnete Stätte helfender christlicher
Liebe, die im Laufe der Jahrzehnte bereits 15 000 Leidenden
eine Heimat für Leib und Seele geboten hat. Auch in unserer
evangelischen Gemeinde Namslau wollen wir dieses Mannes
in Dankbarkeit gedenken. Am Montag, den 20. April findet
abends 8 Uhr im Saal des Hotel Grimm eine Gedenkfeier

unde versäumen. Jm Mittelpunkt des Abends steht der
neue Bethelsilm in 5 Akten, der zu Bodellchsoings 100. Ge-
burt-lage besonders hergestellt worden ist. Der Film ist
2000 Meter lang und hat eine hurmgebenhe Handlung·
Karl Hilting, de: Sohn eines prärhtigen westsälischen Bauern:
hofes aus dem vorigen Jahrhundert hat fein tbeologifmes
Examen gemacht und geht für ein Jahr nach Bethel in
Vater Bodelschwinghs Liebeswerk. Wieviel hat er da erlebt!
Kandidat H lting wird später von den Bildern aus der
Missionsarbeit von Bethel lo gepackt, daß er nach einigen
Jahren den Pfarrdienst verläßt, um nach Oftafrika zu den
Schwarzen zu gehen. Der Ftlm bedeutet für alle die, die
ihn sehen, ein Erlebnis, und darum kann der Besuch der
Veranstaltung nur dringend empfohlen werden. Die Eintritts:
preise betragen für den nummerierten Plaß tRM, den
Saalplatz 0,50 RM. Denn wir hoffen, einen Reingewinn
für Bethel zu erzielen. Dafür wird keine Kollekte gesammelt.
An demselben Tage findet nachmittags 4 Uhr eine Vor-
führung des Filmes für Schüler statt. Eintrittspreis 0,20 man.
Karten ür die nummerierten Pläße sind im Borverkauf bei
Herrn aufmann Hgesler zu haben. Die Gemeindeglieder
werden gebeten, zur Abendfeier die Gefnngbücher mitzubringen.
 Siebe 3nferat!.

= 80. Geburtstag. Am 17. April d. Je. feiert Frau
Susanne Ledwon ihren 80 Geburtstag. Die Jubilarin lebt
seit 65 Jahren in Namslau und ist eine treue Leserin des
Namslauer Stadtblattes. Wir sprechen unsere herzlichsten
Glückwünsche aus.

- Langes Scala-Theater gab gestern abend bei
gut besegtem Hause seine Erössnungsvorstelluna Das
Programm rollte fich im Tempo der Zeit ab. Es ist ein
Programm voller Laune und guter Attraktionen, die Ohr
und Auae auf die amüsanteste Art beschäftigen. Ein ge-
schirkte Regie sorgte dafür, daß der Abendinteressanter wurde,
je weiter er fortsehritt Die Darbietungen übertrafen alle Er-
wartungen, so daß ein jeder Besuche: auf feine Rechnung
kam. Der Besuch von LangCsScalwTheater ist zu empfehlen.
Heute sowie Sonntag finden 2 Vorftellungen statt. Nach-
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

= Bundesschieszen 1931 in Namslgm Die
Delialerienokdgmmlung des Smlefifmen Grenzschützenverbandes
des RechtensOdersufers hat gestern bei ihrer Tagung inOels
beschlossen, das diesjährige Bundesschießen am 2. August in
Namslgu abzuhalten.

= Bühnenvolksbund Für die Abschlußvorstellung der
diesjährigen Saison hatte die �Smlefifme Bühne« R. Thomas
kräftigen Schlage: «Charleys Tante« gewählt. Wenn auch
die Vorstellung kein volles Haus erzielte, so löste sie doch
die lebhafteste Teilnahme des kunstverständigen Publikums
aus. Die draftischen Szenen. in denen besonders der Träger
der Titel-alle Dr. Weber brillierte, lösten wahre Lachstürme
in der Zuhörersrhaft aus. Bühnenbilder, Rollenbeseßunz
Gang des Spiels zeigten auch in diesem Schwgnk den hohen -
kiinftlerischen Stand der �Smlefifeben Bühne«, so daß der
,,Bühnenvolksbund« berechtigt ist, auf eine größere Gemeinde
für die im Oktober beginnende Splelzeit zu rechnen.

Ruudfnnt-Programru. .
Donnerstag. 7,00: Funkgvmnastik �7,15�8,30:

Frühkanzert auf Schallplattern 9,05: Smulfuni. 12,35:
Dr. Kur! Meyer: Rückftände der Müllerei als Futtermittel
15,35: Rinherfunlr. 16,00: Richard Golditeim Das Buch
des Tages. 16,15: Kammermufik. 17,15: Technik und
Dichtung. Einleitende Worte: Dr. Werner Milch. 17,40:
Kunsthiftoriker Berhard Stephan: Sie Technik in der ·bildenden
Kunst. 18,05: Hans Natonek: Kleine Geschichten um
Eharlie Ehaplin 18,35: Kurt Swolinzkk Einwirkungen
der Krife auf die Stellung der Angestellten. l9,00: Kultur
und Technik. Zwiegespräch zwischen Georg Lichey und
Ob.-Jng. Walter Rofenberg. 19,30: Erieh Landsberg:Blick
iu die Zeit. 19,55: Abendmusik auf Schallplatten. 20,45:
Das Märchen von Ehgrlie Chaplin
Heinz Ludwigg und Klaus Gustav Hoüaender. 22,20: Georg
Hallama: Vorfrühling in der schlesifchen Heide. 22,30:
Al:e und neue Tanzmusik der Funkkapelle. 0,30: Funkstille

tisraauttenruarttberimi.
natura» N tterungen der Brei-lauer Produkte-dirs· von

14. April 1931. n der Börse im Großhandeltgezahlten �greife hie alle maghenlahungen, rn {Reichsmark bei lofo ger Bezah ng tunceln gilt der Erzeu er reis!.RoHleWfer un erste . . . für raoo Its - l Toren·
OelsaatemH e chte,Futtermittel. Mehl » 100 kr-Sämereien . . . . . . . . . . . . k:

srarhtfrei Breslau
« Kartoffeln. �Raubfutterab  . �mit&#39;m. . �eu er n.�Intime willst Nattern-gen.Getreidr.
Weizen qchlesifckjerfHektoltergew cht von �Z4 k: �Durmf nitts - Qual.

er ew von e u. en «ektolit i t 76 k: uile unsurkdnd sog«Zektoliteräewigt von 72 k: 5mm g oen für iliitillereii
_ _ Zwecke verwendbare.Sommerwerzen hart, glasrg, 80 kg

ungenau amteiil er!ol erae eht von 70,5 kg �Durmfmnitts-Qual. 
gesund und trocken

ektolitergewigt von 72,5 kg gut, gefunbwiroehen» ektolitergewr t von 68,5 kg trocken für Müllereis
zwecke oerwendbar.Hafer, mittlere Art und Güte . . . . . . . . .

Brmraerfte, feinfte

60k:

290.00 
293.00
285.00

192.11}

1871D 
175m
245.00 
232.00
225.1!� 
210.00

Drum, Verlag u. Erz-edition: Nara-lauer Druckerebtseselisrhast n. o. a.
Rom-lau, sudreassKirchstraße is.

Berantwortliazftir den Jaxeratenteih Franz Dito, samsta-sltr den politischen rsnd o alen Teil: Hans Flur, Willst.

,, g e . . . . . · . . . . . . .
Sommergerfte, mittlerer Art und Güte . . . . .
mintergerfteßii-Mkg � . . . . . .

Ein Hörfpiel von«



Dienstag Nachmittag entschlief sanft nach langem, schweren,
mit großer Geduld ertragenen Leiden, wiederholt versehen mit
den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein inniggeliebter, herzens-
guter Mann, der treusorgende Vater meiner Kinder

Lehrer und Organist i. R.

Albert Funke
im Alter von� 65 Jahren.

Eckersdorf, den 14. April 1931.
XI. Namslau

vom Trauerhause.

Für die zahlreiche Beteiligung bei
der Beerdigung unserer lieben Ver�
storbenen danken herzlich.

Familie Franz Kopka
und Geschwister.

Namslau, Grambschütz, Breslau,
Reichenbach �

- is.  lpriI1931.
Siabelwitz, den

Aufruf!
. Jn den Tagen vom 8. bis 21. April 1931 finden

die Eintragungen für bas vom Stahlhelny B. d. F» be-
antragte Vollesbegehren auf Auflofnng des Preußifchen
Landtages statt.

Ollle unfere Anhänger nnd Mitglieder werden hier-
durch aufgefordert, das Volbsbegehren des Stahlhelm
mit allen verfügbaren Kräften zu unterfttitzen und sieh
vollzäblig in die Listen für bas Voller-begehren ein-
Festtagen. »·
« Bund Konigiu wie

Else Mogwitz, untergauiübrerin.

Die Svrechftunheu der Fiiisorgeriu
Gaunerei. Kreisinfihlfnhrtsdieultes

Name-lau, Kirehfttz 16 Gerberge zur Heimat!
finden täglich von V29 bis l0 Uhr und Sonnabend
von 8 bis 1_2_1__lyr statt.- »-&#39; -..-«.-«..i -.

entleerte. elgymneieuaneuanen
III! IDEEN� Hlillliiikllclicll iebee Ali zilk Alifckilgiliig angenommen?

Gaecilia Adler
ftaatl gern. Handarbeitslehrerin

Namslau, Dtfrh. Borftadt 33.

J. A.: K. Reimann.

Um ein Gebet für den teuren Verstorbenen bittet:
In stillem Schmerz:

Elfriede Funke, geb. Scheliga.
Beerdigung: Sonnabend, den 18. April 1931, vormittags 91/2 Uhr

4000 Mk.
als 1. Hypothek auf 90 Weg.
große schuldenfreie Landwirt-
fchaft von plinletlichem Zins:
zahle: gelacht.

Inschrift. erbet. unter K. 41
an die Gefchiiftsft des StadtbL

Ein »

Hausgrundituch
in der Stadt Name-lau fchon
bei 3000 Mk. Anzahlung

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Gefchiiftw

ftelle des Stadtblattes

Kartoffel- 
flocken

hat abzugeben
Erich Kynast

�iamslau.

Jnlerieren

K. V.
llnterriditsbegiua: Donnerstag, den l6. April1931.

Die Aufnahme der fthuhrflrtlrttgeu Lehrlinge
findet Freitag, den 17. April 1931, abends 7 Uhr im
Schulloleal ftatt.

Beitimmtes Erscheinen auch der auf Probe angenommenen
Lehrlinge ift Pflicht. «

Unterrithtsftnndern
Ob erlrlaffe Montag nnd Donnerstag von 7�9 Uhr.
Unterlelaffe Dienstag und Freitag von 7-9 Uhr.

Kenner-hingerissen«.

s Srhwuntelss Gaftftiitte
Donnerstag, den 16. um: 193l

 Sie. Scheinichluthten, //
Friih ab &#39;/�l0 Uhr Wellfleifrlh Welltvurft

abends Wnrftabendbror.
Es ladet freundlichft ein

F. Schwuntek.

bringtGewinn: !

I

Mehr 
» 131er
schmackhaftere « »,
Eier-bessere -�.&#39;.

�- e.  l   �   ..:Z;LI;T» -. .1!.s;j.-"�.s.k  « « _ »r�_f�&#39;G&#39;�&#39;_e&#39;f l» ist-get» s» - cxfezs
l. 5 ratfs Ge�ügelfutter, das Bock�
Misc fuiter �- 2. Sprat�s Ei-Ei, das
Lege-Mischfutter � 3. Sprat�s
�Fleisch-Crissel� zerkl. Fleischkuchen
4.5pratt&#39;sHennqdasKörner-Mischfutter

Lege-Prospekt gratis von

Oscar TIOIZO, Germanist-Drogerie.

?

»IEsUS
bei den Eskim0s«

Erzählungen mit Likhlhilirecn
des Grinlauirmiffienars Zueher

Donnerstag, den 16. April 1931, 20 Uhr
in Schwuntel�ß Saal.

Hierzu lildt alle Mlffionsfreunde fkeundlichft ein

Die Eh. Jcnuenhilfe Romena.
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» « .. liilel�l�nlrnlril�nä H  .. Treue� sie-Ins
Molwlenßrilcell�: a
offeriert ab Lager zu T« billigften Tagespreifenss

Gustav Fuhrig
Nat-isten.

Verleanfe laufend 
3 Wochen alte

Hähne
�0 Pfg-l

Eierfarm Hafelbach
Hafelbaehftraßm

Ein kräftiger

Knabe
Sohn achtbarer Eltern, der»
Luft hat, den Giirtnerbernf
au erlernen, kann lieh melden.

Guslav Harnoß
» Gartenbaubetrieb

Nnmslnn  neben ber �B0913.
�·S·chulentl., liinderliebess

Mädchen
Gkllßch lilil�ll�ilil�ßl�, lilllllilck

Jagdhnnd
N d! igstitlautfietttix is« ivftåst tiefres-sc t�E me« « . Ei� i&#39;ll 118S?Rlllckglll Ültßllll}. rgleltersPanlftrafzx 1.

Sileißtges, ehrliches

Mädchen
zum 1. Mai gesucht.

. · Frau Eckert
« Hi» Sehuhgefrhäft

M     ano ren- n. n o

Veloxol, gargoeyle .

carxiralh Theils-Oele TllklcdTllUz
Warm- Zn Tee nnvTauz

nnd Masrlrinenfeii «» esse» z» »;
llscntj Tlelze llskarllpllz selten
 llum-ulenwrlunllnn
Werbt fiir das

,,Natnslaner Stadtblatt«.

Zum Schulanfang
empfiehltSchreibhefte und Bücher jeden-Art

Oskar Opitrscbe Bachs u. Papierhandlung.
Andreas-Kirchstraße I8.

/


